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Hinweis: 

Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der 
Schulen überlassen, auf der Grundlage der Kernlehrpläne in Verbindung mit 
ihrem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche 
Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume 
unzulässig einzuschränken. 

Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind 
verantwortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und 
Qualitätsentwicklung der fachlichen Arbeit und legen Ziele, Arbeitspläne 
sowie Maßnahmen zur Evaluation und Rechenschaftslegung fest. Sie 
entscheiden in ihrem Fach außerdem über Grundsätze zur fachdidaktischen 
und fachmethodischen Arbeit, über Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
über Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 
SchulG). 

Getroffene Verabredungen und Entscheidungen der Fachgruppen werden in 
schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrpersonen, 
Lernenden und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während 
Kernlehrpläne die erwarteten Lernergebnisse des Unterrichts festlegen, 
beschreiben schulinterne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen diese 
Ziele erreicht werden sollen. 

 

Als ein Angebot, Fachkonferenzen im Prozess der gemeinsamen 
Unterrichtsentwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen 
schulinternen Lehrplan eines fiktiven Gymnasiums für das Fach Latein zur 
Verfügung. Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort 
frei genutzt, verändert und angepasst werden. Dabei bieten sich 
insbesondere die beiden folgenden Möglichkeiten des Vorgehens an: 

• Fachgruppen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne mithilfe der 
im Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien 
auf der Grundlage des neuen Kernlehrplans überarbeiten. 

• Fachgruppen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen 
schulspezifischen Modifikationen und ggf. erforderlichen Ausschärfungen 
vollständig oder in Teilen übernehmen. 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in 
seinen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der 
Fachkonferenz. Eine Übersicht über die Abfolge aller Unterrichtsvorhaben 
des Fachs ist enthalten und für alle Lehrpersonen der Beispielschule 
einschließlich der vorgenommenen Schwerpunktsetzungen verbindlich. 

Auf dieser Grundlage plant und realisiert jede Lehrkraft ihren Unterricht in 
eigener Zuständigkeit und pädagogischer Verantwortung. Konkretisierte 
Unterrichtsvorhaben, wie sie exemplarisch im Lehrplannavigator NRW unter 
„Hinweise und Materialien“ zu finden sind, besitzen demgemäß nur 
empfehlenden Charakter und sind somit nicht zwingender Bestandteil eines 
schulinternen Lehrplans. Sie dienen der individuellen Unterstützung der 
Lehrerinnen und Lehrer. 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Hinweis:  

Schulinterne Lehrpläne dokumentieren Vereinbarungen, wie die Vorgaben der Kernlehrpläne 
unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umgesetzt werden. Diese 
Ausgangsbedingungen für den fachlichen Unterricht werden in Kapitel 1 beschrieben. 
Fachliche Bezüge zu folgenden Aspekten können beispielsweise beschrieben werden:  

- Leitbild der Schule, 

- Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds, 

- schulische Standards zum Lehren und Lernen, 

- Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern. 

 

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für ein fiktives Gymnasium 
konzipiert, für das folgende Bedingungen vorliegen: 

- vierzügiges Gymnasium, 

- 865 Schülerinnen und Schüler, 

- 60 Lehrpersonen. 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die 

Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. Das Fach Latein leistet hierzu einen besonderen Beitrag in den Bereichen 

der kulturellen Bildung und der Sprachbildung. 

Zur Förderung des selbstständigen und individuellen Lernens erfolgt die Arbeit im Fach 

Latein nach einem gemeinsam mit den anderen Kernfächern abgestimmten Lernplan- 

und Lernzeitenkonzept. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Kopernikus-Gymnasium Rheine ist ein vier- bis fünfzügiges Gymnasium mit 

gebundenem Ganztag mit erweiterten Bildungsangeboten, an dem zurzeit 950 

Schülerinnen und Schüler von 80 Lehrpersonen unterrichtet werden. Es liegt am Rande 

des inneren Bereichs einer Kreisstadt mit etwa 75000 Einwohnern. In unmittelbarer 

Nähe des Gymnasiums befindet sich die Stadtbibliothek, so dass eine enge 

Zusammenarbeit bei bestimmten Unterrichtsvorhaben möglich ist. Die nächste römische 

Ausgrabungsstätte ist ca. 60 Kilometer entfernt und leicht mit dem öffentlichen 

Personennahverkehr zu erreichen. 
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Unterrichtliche Bedingungen 

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Latein drei Lehrkräfte, die alle die Facultas für Latein 

in der Sekundarstufe I und II besitzen. Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro 

Schulhalbjahr zusammen, um notwendige Absprachen zu treffen. In der Regel nimmt 

auch ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie der Schülervertretung an den Sitzungen 

teil. Außerdem finden innerhalb der Fachgruppe zu bestimmten Aufgaben weitere 

Besprechungen statt. 

Die Unterrichtsräume sind nach dem Lehrerraumprinzip organisiert. Nach Möglichkeit 

unterrichtet eine Lehrkraft alle Fächer in Lerngruppen in einem eigenen Raum, was die 

Unterrichtsplanung und die Vorbereitung und Organisation von Lehrmaterialien 

erleichtert. Nicht alle Räume sind mit Lehrerrechnern, WLAN und Projektoren 

ausgestattet. Arbeit mit modernen Medien erfolgt häufig dadurch, dass entweder mit 

dem Tablet, dem Smartphone oder dem PC gearbeitet wird. Für fast jede Schülerin und 

jeden Schüler steht ein Wörterbuch zur Verfügung.  

In der Sekundarstufe I sind Hausaufgaben aller Kernfächer durch Lernplanarbeit in dafür 

ausgewiesenen Lernzeiten und Lernplanstunden ersetzt worden. Zur Unterstützung der 

Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung stehen Materialien zur Verfügung. Im 

Nachmittagsunterricht erhalten Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Projekten und 

Arbeitsgemeinschaften erweiterte Bildungsangebote. Dazu gehört u.a. Basiskurs Latein. 

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch in Klasse 7 und als dritte 

Fremdsprache neben Französisch und Spanisch in Klasse 8 angeboten. In der 

Jahrgangsstufe 7 wählen die Schülerinnen und Schüler nicht überwiegend Latein; in der 

Oberstufe lassen sich in der Regel Grundkurse einrichten, die bis zum Abitur führen. 

Exkursionen und Projekte 

In der Jahrgangsstufe 7 kann eine Exkursion aller Lateinkurse zum Archäologischen 

Park Xanten stattfinden. Am Ende der Einführungsphase nehmen alle 

Lateinschülerinnen und -schüler an einer Kursfahrt nach Rom teil.  

Die Schule nimmt regelmäßig an folgenden Wettbewerben teil: 

    • Bundeswettbewerb Fremdsprachen (Gruppenwettbewerb und Solo plus) 

    • Aus der Welt der Griechen 

    • Certamen Carolinum 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen 
Kompetenzerwartungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf 
verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen 
Unterrichtsvorhaben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für 
jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte 
Planungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur 
systematischen Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan 
angeführter Kompetenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben 
Orientierung, welche Kompetenzen in einem Unterrichtsvorhaben besonders 
gut entwickelt werden können und berücksichtigen dabei die obligatorischen 
Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte. Dies entspricht der Verpflichtung 
jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der 
fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur 
Wahl der Lehr- und Lernmittel festgehalten, um die Gestaltung von 
Lernprozessen und die Bewertung von Lernergebnissen im erforderlichen 
Umfang auf eine verbindliche Basis zu stellen. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 

Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und 

welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche 

Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und Schüler, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) 

lässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des 

pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 

auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Jahrgangsstufe 7 

UV I: Zeitreise ins alte Rom – Lebensverhältnisse in der größten Stadt der Antike (ca. 43 Ustd., S-L4) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte auf inhaltlicher und formaler Ebene erschließen 

 zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden zwischen der antiken Kultur und der eigenen 

Lebenswirklichkeit wertend Stellung nehmen  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 bei der Erschließung und Übersetzung eines Textes lateinische Wörter des dem Lernstand 

entsprechenden Grundwortschatzes angemessen monosemieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 

privates und öffentliches Leben: Weltstadt Rom  

Perspektive: Lebensräume 

 Sprachsystem 

Wortarten: Substantiv, Verb 

Grundfunktionen und  Morpheme: Nominativ als Subjekt und Prädikatsnomen, Präsens Aktiv, 

esse 

Satzglieder: Subjekt, Prädikat 

Satzarten: Aussagesatz, Fragesatz 

 

Hinweise:  

Anbahnung von Erschließungsmethoden: Anlage von Sachfeldern  

Lernstrategien zur Wortschatzarbeit werden im Unterricht besprochen und eingeübt. 
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UV IIa: Vom Forum Romanum in die Thermen – spontane Freizeitgestaltung im alten Rom (ca. 30 

Ustd., L5-L7) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 ein grundlegendes Repertoire der Morphologie und Syntax funktional einsetzen  

 grammatische Phänomene fachsprachengerecht beschreiben 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 Grundzüge des privaten und öffentlichen Lebens erläutern und im Vergleich mit heutigen 

Lebensweisen und Lebensbedingungen bewerten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 

privates und öffentliches Leben: Alltag und Freizeit 

Gesellschaft: Römische Familie 

Perspektiven: Lebensgestaltung, Geschlechterrollen 

 Sprachsystem 

Wortarten: Adverb, Präposition 

Grundfunktionen und  Morpheme: Akkusativ als Objekt, Ablativ als Adverbiale 

Satzglieder: Objekt, adverbiale Bestimmung 

Personalendungen 

 

Hinweise:  

Schülerinnen und Schüler wählen eine individuelle Lernstrategie für den Wortschatz und führen diese 

selbstständig fort. 
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UV IIb: Brot und Spiele – Freizeitgestaltung im römischen Theater (L8-L9, ca. 25 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 Textaussagen im Hinblick auf Perspektiven der historischen Kommunikation (...) menschliche 

Beziehungen, soziale und politische Strukturen (...) erläutern und bewerten  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 Texte unter Berücksichtigung der Textstruktur erschließen, 

 bei der Erschließung und Übersetzung angemessene Übersetzungsmöglichkeiten grundlegender 

Elemente von Morphologie und Syntax weitgehend selbstständig auswählen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 

privates und öffentliches Leben: Landleben 

Gesellschaft: Sklaverei 

Perspektiven: Lebensräume, menschliche Beziehungen 

 Textgestaltung 

Textsorte: Dialog 

Textstruktur: Personenkonstellation 

 Sprachsystem 

Wortarten: Konjunktion 

Grundfunktionen und  Morpheme: Dativ als Objekt, Imperativ 

Hauptsätze: Befehlssatz  

indikativische Nebensätze: Kausalsatz 

 

Hinweise:  

Internetrecherche zum Thema „Sklaverei im 21. Jahrhundert?“ 

Kreatives Schreiben als Interpretation: Schülerinnen und Schüler verfassen eigene Texte. 

Regeln für eine zielsprachengerechte Übersetzung werden (z.B. auf Plakaten) visualisiert. 
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UV III: Das Kapitol – die Hauptstelle für das politische, juristische und wirtschaftliche Miteinander  

in Rom (L10, ca. 7 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte in Ansätzen interpretieren 

 zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompetenzen ein begrenztes Repertoire von Strategien und 

Techniken für das Sprachenlernen einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 die Funktion von Mythos und Religion für die römische Gesellschaft erläutern und vor dem 

Hintergrund der eigenen Lebenswelt bewerten 

 syntaktische Strukturen auch unter Verwendung digitaler Medien weitgehend selbstständig 

visualisieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 

Mythos und Religion: Götterverehrung  

Perspektive: Welterklärung 

 Textgestaltung 

Textstruktur: Sachfelder 

 Sprachsystem 

Satzglieder: Attribut 

Grundfunktionen und  Morpheme: Genitiv als Attribut, ausgewählte Komposita von esse 

indikativische Nebensätze: Konzessivsatz, Temporalsatz  

 

Hinweise:  

Texterschließung über Sachfelder ist Teil der schriftlichen Leistungsüberprüfung. 

Einführung der Konstruktionsmethode  
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UV IV: Römer = Griechen? – Auseinandersetzung mit dem Mythos vom Trojanischen Pferd (L11, ca. 

10 Ustd.) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen 

 didaktisierte Texte und adaptierte Originaltexte zielsprachengerecht übersetzen 

 einen grundlegenden Wortschatz funktional einsetzen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

 zum Handeln zentraler Persönlichkeiten der römischen (...) Mythologie wertend Stellung nehmen 

 Textinhalte im Vergleich mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten aspektbezogen interpretieren 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Antike Welt 

Mythos und Religion: Männer- und Frauengestalten 

Perspektive: menschliche Beziehungen 

 Textgestaltung 

Textstruktur: Tempusrelief 

Textsorten: Erzähltext 

 Sprachsystem 

Wortarten: Adjektiv 

Grundfunktionen und Morpheme: Imperfekt und Perfekt 

 

Hinweise:  

Einführung der Bild-Text-Erschließung 

 

 


